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geben. UeberfeHene uub einmal angeroöHnte geHler
laffen ftdj fpäter nur feHr fdjroer befeitigen.

©er SeHrer ermübe ben ©olbaten nidjt unnütz
burdj überlangeä ©tillfteHen unb bringe, foroett
bieä mit ber ©rünbtidjfeit nur irgenb »ereinbar
tft, Slbroedjstung in bie Uebungen, um nidjt burdj

ju lange SBefdjäftigung mit einem unb bemfelben
©egenftänbe bie Slufmerffamfeit btä SKctruten ab=

juftumpfen.
©er Unteroffijier Hatte ftdj »om SRefruten fem

unb oerbeffere fidj jeigenbe geHler burdj müttblidje
S3eleHruug. §ierburdj roerben bie anberen Seute,

roelaje iHre Slufmerffamfeit auf ben SeHrer geriajtet
Haben, auf etroaige mangelhafte ÄörperHaltung jc.
aufmerffam gemadjt unb jur Slbftettung ber Wän*
gel oeranlafet. ©aä Stnfaffen unb guredjtftetlen
beä ©olbaten mit ben §änben ift, roenn irgenb
möglidj, ju oermeiben; eä füHrt bieä überbieä leidjt
ju WifeHanblungen."

©aä Uebrige ift für unä, ba auf frembe (Srerjir»
SBorfdjriften bafirt, oon geringem SBeruj.

Le Gtön^ralat, les armes speciales et les
armes de ligne. Lettre de M. le maior
d'6tat-major A.-L. Cambrelin ä Mr. le di-
recteur de la Belgique militaire. Bruxelles.

A. N. Lebegue et Comp., Imprimeurs-
^diteurs.

©ie fleine SBrodjüre beHanbelt SBerHältniffe ber

belgifcHen Slrmee unb tritt 33eHauptungen entgegen,
roetdje baä Sournat „la Belgique militaire" in
SBejug auf bie gäHigfeit ber Offijiere ber ©pejiat»
SBaffen jur UebemaHme HöHerer Äommanbo'ä ge»

madjt Hat. ©aran fdjliefet ftd) ber geroife geredtjte

SSJunfdj, baä Journal möge in „Bufunft im ^n*
tereffe ber Slrmee bergleidjen SBemerfungen über

SBerfönlid)t*eiten unterlaffen, rooburaj bie EoHäfion
feineäroegä gekräftigt, »ietmeHr bie Sluimofttät in
berfelben nur beförbert rourbe.

Unb roir fügen Hmju, bie Sßreffe Hat in rein
militärifdjen (fadjtiajen ober perfonetten) Singe»

legenHeiten ber Slrmee nodj nie genügt.

Sur la probabilite" du tir des bouches ä feu
et la m^thode des moindres carre"s. Par
E. Jouffret, Capt. d'artillerie. Paris. Ch.
Tanera, Editeur.

(Sine maujematifdje SlbHanbtung, bie nur ben

geleHrten gadjoffijier iutereffiren roirb.

Traue" des applications tactiques de la forti¬
fication. Ire et 2de partie. La fortification

passagäre par H. Girard, Capitaine en

premier du Gönie, professeur d'art militaire

k l'^cole militaire de Bruxelles. Paris,

librairie de J. Dumaine.
©aä ganje SBerf jerfällt in 4 SHeite, beren erfter

unb jroeiter in einem SBanbe »ortiegen. %m evlten

SHeite befdjäftigt fid) ber SBerfaffer mit friegäHifto*

rifdjen SBeifpielen unb taftifdjen ©ntrotcfelungen —
SBelagerung »on Stntroerpen 1584—85 — gottte»

no» 1745 — Sorreä=S8ebraä 1810—11 — ©eba»

ftopol 1854-55 - ©üppet 1864. — Sluffattenb

ift eä, bafe auä ber an SSeifpieten »erfdjiebenfter
3lrt, forootjl »ou franjöftfdjer roie beutfdjer ©eite,
fo reidjen SBelagerung oon Sßariä SRidjtä genommen
ift, obrooHt Wateriat genug jur SBerfügung ftanb.

©er jroeite SHeil beHanbelt bie §erfteHuttg bev

SBerfdjanjungen; Hier »erbient baä 12. Äapitet:
„Ueber ben (Siuftufe ber Serrainformeu auf bie SBe»

feftigung", befonbere £eroorHebung unb S3eaajtung.
©in grofeer Slttaä ift bem SBerfe beigegeben, beibe

finb feHr tjübfdj auägeftattet.

dnbgenoffenfdjaft.

^S" gm nädjffer 'glttmmer Bringen wir einen

&exio)t üßer bas eibgenöftifiöe &fflciex6feft in
gfrauenfetb. •

Unterridjt$=$t<m für bie 2eljrer=S)}efrutett=@djuien SWr.

1 Uttb 2. (SBom 16. 3ulf bf« 6. ©eptembet in fflafel, oom
7. ©eptembet biä 29. Dftobet fn Sujetn.) ©em Untettfdjt bet

Scljtettefrutcn wfrb bet „Untertfd)t6»lan füt bfe fHeftutcnfdjuIen*
»om 5. Slptil 1875 ju ©tunbe gelegt. @« tritt aber bei biefen

©djulen nod) bet weitete 3wed fjfnju, bie Setjtet mit bem Sutn«

untettldjt bet Slrt »ctttaut ju madjen, bap fie fm ©tanbe ftnb,
benfelben tn fertiget Sltt unb SBeife bet »otuntettldjtspftldjtfgen
©djuljußenb (Slrt. 81 bet SDWitärorganlfatfon) ju cttbeflen.
Studj tritt alä Untettfdjtäfaa) fowobl ba« Äartenlefen al« aud)
bie Äenntnifj bet ÜJtllltdroraanlfation bfnju.

@« muffen fn golge beffen an oen übrigen 3n(tniftlonäfäa)ern
entfpred)enbe SRcbuctfoncn oorgenommen wetben.

gut bfe Untetria)t«fädjet bittet bie nadjfofgehbe ©tunbenoet*

tbcilung einen Slnbaltäpunlt, bet obne ®runb nidjt »ctlaffen
roetben foU. ©oUte pd) jcbod) fm SScrlauf bet ©djutc jeigen,

baf) ein gad) bcjüglla) bet ©tunbcnjafjt »IcHefdjt auf Äoften
eine« anbetn ju ftarf botlrt ober bap bei bet ju erroartenben

gröpern 3ntefllgenj bet Spület blc gortfdjtltte Im einen ©e«

biete tafdjet fein fottten, al« im anbetn, fo ift c« oem ©djul*
fommanbanten unbenommen, wo et e« nötbig finben follte, bfe

©tunbenjafjl ju »ermefjten ober ju »ctmlnbctn, fmutetfyfn untet

fofottlger Slnjcige an ben Dbcrinjttuftor.
SU« .^auptjfclpunft be« gefammten Unterrldjt« Ijt ftctäfott bfe

iBegrünbung bc« militätifdjen 58otunteirta)t« nad) Sltt. 81 bet

äJlilftätorganifatlon im Sluge ju bcbalten. —
35c t (Sabre« *SS ot tu r«

tjat wie bei ben eigentlidjen Sftefrutenfdjulcn ben 3wed, ble (Sa:

bte« jut (Sttbellung be« Untettfdjt« ju bcfäbfgen, mft SIu«naf)me

febüd) bc« Sutnuntcrtldjt«, bet butd) befonbete Scfjtct atbtilt
wfrb. gut ben Gabtc« > Äut« finb folgenbe Unterrfdjt«f}unbcn

feftgefcfct:

Dffijlete. Unt.*Dfffj.
Sufammen

Stunben ©tunben ©tunken.

1) ©olbatenfdjule nnb Sutncn 20 — 26

2) MraWeutfcbute — 10 —
3) ©fdjctungSblenft 11 — 7

4) Snnetet ©Ienft — 5 —
5) ©cwebtfenntnff) — 6 —
6) Aenntnfp bet ©djfcfjbüdjlein 2 — —

7) Dtganffatfon bc« S3ataftlon«_— 2 —
33 23 33

56 ©tbn.

Sebte tsSReftu tenfdjul e.

Sa ble ©olbatenfdjule I. Sfjcfl unb ba« neu cfnjufüfjtcnbe

Sutnteglement oiele Uebungen unb SBewegungen gcmelnfdjaftlldj

baben, fo wttb füt beibe ble ©tunbenjabl In einem elnbcltlidjen

Stnfafc jufammengefapt. (Si mup, tmmet mit §!nwci« auf ben

©efammtjwed bem ©djuttotnmanbanten übetfaffen bleiben, nadj

Sebürfnlp metjt ©olbatenfdjule obet mcljt Suintegtcmcnt »ot*

walten ju laffen. —
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geben. Uebersehene und einmal angewöhnte Fehler
lassen sich später nur sehr schwer beseitigen.

Der Lehrer ermüde den Soldaten nicht unnütz
durch überlanges Stillstehen nnd bringe, soweit
dies mit der Gründlichkeit nur irgend vereinbar
ist. Abwechslung in die Uebungen, um nicht durch

zu lange Beschäftigung mit einem und demselben

Gegenstande die Aufmerksamkeit des Nekruten
abzustumpfen.

Der Unterofsizier halte sich vom Rekrnten fern
und verbessere sich zeigende Fehler durch mündliche
Belehrung. Hierdurch werden die anderen Leute,
welche ihre Aufmerksamkeit auf den Lehrer gerichtet
haben, auf etwaige mangelhafte Körperhaltung zc.

aufmerksam gemacht und zur Abstellung der Mängel

veranlaßt. Das Anfassen und Zurechtstellen
des Soldaten mit den Händen ist, wenn irgend
möglich, zn vermeiden; es führt dies überdies leicht

zu Mißhandlungen."
Das Uebrige ist für uns, da anf fremde Ererzir-

Vorschriften basirt, von geringem Werth.

I^e trtweratut, l«8 urW08 spvoiales et l«8
urine8 àe lizne. lettre gs N. Ie major
à'6tat-ma^or ^.,-1). Oamdrelin à, Kir. Is di-
reoteur às la LelZicsus militaire. Lruxel-
les. ^,. l^edegue et Lomp,, Imprimeurs-
éditeurs.

Die kleine Brochure behandelt Verhältnisse der

belgischen Armee und tritt Behauptungen entgegen,
welche das Journal „la Lel^i^ue militaire" in
Bezug auf die Fähigkeit der Ofstziere der Spezial-
Wafsen zur Uebernahme höherer Kommando's
gemacht hat. Daran schließt sich der gewiß gerechte

Wunsch, das Journal möge in Zukunft im
Interesse der Armee dergleichen Bemerkungen über

Persönlichkeiten unterlassen, wodurch die Cohäsion
keineswegs gekräftigt, vielmehr die Animosität in
derselben nur befördert würde.

Und wir fügen hinzu, die Presfe hat in rein
militärischen (sachlichen oder personellen)
Angelegenheiten der Armee noch nie genützt.

8nr la provabilità àu tir à«3 bouoke8 à ten
et I» mètkoàe à«8 moinàres varrei. ?»r

àoutìret, Oapt. à'srtillerie. ?aris. OK.

Narrera, e'àiteur.
Eine mathematische Abhandlung, die nur den

gelehrten Fachoffizier interesstren wird.

IrsM il«8 äMi<Zätion3 tuetiiM3 àe 1» torti-
tleution. Ire et 2cls partie. I^a kortitr««-
tion passagère par R. (zrirarà, tHapitaiue en

premier àu 66uis, processeur à'art, mili-
taire a l'öeols militaire àe Bruxelles. I?a-

ris, librairie às Oumaiuo.
Das ganze Werk zerfällt in 4 Theile, deren erster

und zweiter in einem Bande vorliegen. Im ersten

Theile beschäftigt sich der Verfasser mit kriegshistorischen

Beispielen und taktischen Entwickelungen —
Belagerung von Antwerpen 1534—85 — Fonte-

noy 1745 — Torres-Vedras 1810—11 — Sebastopol

1854-55 - Düppel 1364. — Auffallend

ist es, daß aus der an Beispielen verschiedenster

Art, sowohl von französischer wie deutscher Seite,
so reichen Belagerung von Paris Nichts genommen
ist, obwohl Material genug zur Verfügung stand.

Der zweite Theil behandelt die Herstellung der

Verfchanzungen; hier verdient das 12. Kapitel:
„Ueber den Einfluß der Terrainformen auf die

Befestigung", besondere Hervorhebung und Beachtung.
Ein großer Atlas ist dem Werke beigegeben, beide

sind sehr hübsch ausgestattet.

Eidgenossenschaft.

In nächster Wummer bringen wir einen

Nerichi über das eidgenössische Hfficiersfest in
Irauenfeld. -

Unterrichts-Plan fiir die Lehrer-Rekruten-Schulen Nr.
1 und 2. (Vom 16. Juli bis 6. September in Basel, vom
7. September bis 29. Oktobcr tn Luzern.) Dcm Unterricht der

Lchrerrekrutcn wtrd der .UnterrtchtSplan für die Rekrutenschule»'
»om S. April 187S zu Giundc gelegt. Es tritt aber bet diesen

Schulen noch der weitere Zweck hinzu, die Lehrer mit dcm

Turnunterricht der Art vertraut zu machen, daß sie im Stande sind,

denselben tn fertiger Art und Weise der »orunterrichtSpfllchtlgen
Schuljugend (Art. 81 der Militärorganisation) zu ertheilen.
Auch tritt als Unterrichtsfach sowohl das Kartcnlcscn als auch

die Kcnntniß der Militärorganisation hinzu.
ES müssen in Folge dessen an den übrigen JnstrnktionSfächern

entsprechende Reduktionen vorgenommen werden.

Für die Unterrichtsfächer bildct die nachfolgende Stundenver-

thcilung cincn Anhaltspunkt, der ohne Grund ntcht »crlassen

werden soll. Solltc sich jcdoch im Verlauf der Schulc zcigcn,

daß ein Fach bezüglich der Stundenzahl vielleicht auf Kosten
eines andern zu stark dotirt vder daß bei dcr zu erwartenden

größern Intelligenz dcr Schüler dic Fortschritte im eincn

Gebiete rascher scin solltcn, als im andcrn, so ist cS rem Schul-
kommandanten unbenommen, wo er eS nöthig sinden sollte, die

Stundenzahl zu vermehren oder zu vermindern, immerhin unter

sofortiger Anzeige an dcn Oberinstruktor.
Als Hauptztclpunkt des gcsammtcn Unterrichts 1st stetsfort die

Begründung des milttärtschen VoruntrrrtchtS nach Art. 31 der

Militärorganisation im Auge zu behaltcn. —
Der CadreS-VorkurS

hat wie bei dcn cigentlichen Rckrutenschulcn dcn Zweck, die

EadreS zur Ertheilung de« Unterrichts zu befähigen, mit Ausnahme

jcdoch des Turnunterricht«, der durch besondere Lchrcr ertheilt
wtrd. Für den Cadrc«-Kur« sind folgende Unterrichtsstunden

fcstgcsctzt:

Offizicre. Unt..Offiz.
Zusammen

Stunden Stunde» Slur.den.

1) Soldatenschule nnd Turnen 20 — 26

2) Tirailleurschule — 10 —
3) SichcrungSdienst 11 — 7

4) Innerer Dienst — S —
b) Gewehrkenntniß — 6 —
6) Kenntniß der Schießbüchlein 2 — —

7) Organisation de« Bataillons— 2 —
33 23 33

56 Stdn.
L eh re r-R ekru te nschu l e.

Da die Soldatenschule I. Theil und da« neu einzuführende

Turnreglement viele Uebungen und Bewegungen gemeinschaftlich

haben, so wird für beide die Stundenzahl in cinem einheitlichen

Ansatz zusammengefaßt. Ei muß, immer mit Hinmei« auf den

Gesammtzweck dem Schulkommandanten überlassen bleiben, nach

Bedürfniß mchr Soldatenschule oder mehr Turnreglcment

vorwalten zu lassen. —
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©tunben.

1) ©oltatenfa)ule I. uub II. Sbeil unb äutncn
(täglid) ca. 3) 108

2) Snncrcr ©lernt 8
3) SlraUeurbtenft (formeller Sfjeil) 16
4) ©ciocbrffiintiiip 10
5) ©djicpibcertc 6

6) ücriaitilefcte, Äartenlefen 18

7) ü)ivtlit«»Ctgantfatlon 8
8) Äcnntntp ber ©tgnale 2

9) ©cfunbljeitälebte 2

10) JRetiiigungflatbettcn 8
11) öompagnicfdjule 16

12) ©idjerung«* unb SPattoufttcnblenft 30
13) ©iltanjenfdjäfccn 4
14) Sataitlonäfrfjule 12

15) SBionnfiübungen 4

16) Xlrafdeur* unb ©aloenfeuct 8
17) ö)efcdjt«übungtn, Stuämarfdj 24

Sotale ©tunben 284

otet 35'/ä Sage h 8 ©tunben. -j
©lefem Untcnldjt parallel feil »on ber jweiten Sffiodje an bet

Unterridjt im 3ielfd)lcpcn betrieben werben nadj oet Slnteitung

jum 3lelfd)icpen uub ©tftanjenfdjäfccn, febod) nidjt obne »otfjet

Siel* unb Slnfdjlagübungvn grünbtidj eingeübt ju baben.

gut ba« (glnjelfeuet Pnb 60 ©djüffe, für ba« Sirailleur* unb

Satocnfcuct 40 ©djüffe pet SWann »c-tgefeben.

©rnjictpattoncn per SKann 25 ©tüd.

Untettldjt«*3Ktttel.
Stebft ben fdjon ftübet beflellten SEurnapparaten, ©djlcpmate*

rialien k. »erabfolgt bet SBunb jebem tfjeflnefjmenben fiefjter per*

fönlfdj:
1 (Sreutplar fämmtlldjct (Srctjicttegtemente,

1 „ ber SJMitätotganifatlon,

1 „ „ Slnteitung jum 3lelfdj!epen u. ©ijlanjenfdjäjjen,
1 beä SEutnrcgtementä.

3cbet 3ögting tjat auf eigene Äoften anjufdjaffen:

©le 4 Stattet bet rebujltten Äavte 7*>o,ooo.

1 Statt te« topogtapbifdjcn Sltlaffe«.

Sie Söglinge in SBafel: Statt VII.
©ie Sögllnge In Sujern: Statt VIII.

©fe füt baä Äartenlefen weiter etforberlldjcn Äatten fm Sluf*

nabm«tnap|tabc »on 1 :25,000 werben ben Sebretn lelbioeife

überlaffen unb muffen am (Snbe bc« Äutfe« tn gutem Sujtanbe

jum ©djullnoentat jurüdgegeben wetben. geljlenbe Slättet
wetben »om fcblbaten Sögling mit 50 St«, »ergütet.

Sluf Sffiunfdj bet 3ögllnge wetben biefe Äarten ben ©djülern

audj fauf«welfe unb jwat jum SJkeffe »on 50 6t«. pet Statt
übetlaffen.

©et ©djultommanbant witb einen obet jwet geeignete Sehtet

bejcidjnen, weldje Slbenb« nad) bet ©uppe, — in geeigneten

Swlfdjenräumen j. S. wödjentlldj einmal — eine gcmelnfdjaft*

lidje ©efangübung »orneljmen, fet e« jum blopen ©tubium, fef

e« jum Swede gcfeufdjaftlfdjcr Unterbaftung. —
Setteftenb ^anbfyabung bet ©iäjiplin, ©ttafen u. f. w. gelten

bie teglementattfdjen Seplmmungen fn gleidjet Sffictfe, wie bef

Jebem anbern SKilitärbienft. @« (ft aber bei ben Sebrfutfen »ot*

auäjufefcen, bap eine ntujtetbafte Sluffwjrung allet Sögtlnge »on

»otncfjeteln al« felbfioetjlänbtid) angefetjen witb. Sujetn, ben

15. Suli 1875. ©et Dbet*3nftvuttot: ©totfer, Dbetft.—
©encbmfgt Setn, ben 17. Sulf 1875, ©er Sffiaffendjef bet

3nfantetfe: gfeif?, Dbetft.

91 » 8 I a « b.

Defterteid). (©aä SRcpetftgewetjt be« #aupt*
mann« Sttttet » on Ätopatf djef.) ©a« 9tefdj3*Ätleg«*

miniftetium bat bfe SBotnabme »on Serfudjen mit bem obigen

©ewetjre, beffen wlt »ot einiget Seit (Srwäbnung getfyan, ange*

otbnet. Sffitt etfabten übet bfefe Sffiaffe folgenbe intereffante

©fnjelnfjelten. ©ct SBetfdjlup* unb 3tepetltmcdjaut6muS, bet

entfernte Slefjnlldjleft mft Jenem be« öftettefdjlfdjen ©enbatmerle»

©cwetjte« beftfst, {ebodj »on bebeutenbetet (Sinfadjfjeft unb ©oll»
bttät ift, functtonltt mit befonberer Sieidjtigfeft unb ©fdjetljeft

unb übertrifft in biefer Sejictjung alle Oi«ljcr befannten, fut
Ärlcgäjwcde clngcfübtten, analogen Sonftructioncn. ©a« ©ewebt

läpt fid) fowotjt alä Dtepetirwaffe wie al« (Sinjeln'.abcr gebtaudjen.

(Sin geübter ©djüfcc ljat mit bemfelben, Inbem et juerft ble Sota*

gajfnälacutig »crfdjop unb bann baä ©eroeljr alä Stnjelnlabet
betrübte, In einet SKlmttc, oljne ju jielen, im HDtarftnum 32

©djup, unb im gejitlun geuer 26 ©djup abgegeben unb babei

24 treffet erreidjt. Riebet waren aUetblng« tie Patronen »or*

gctldjtct, bod) fft fetbp beim Saben au« einet $atrontafa)e nod)

immer ein erbeblldjct Sottbefl tn Sejug bet gcucrfdjneltlgfeit

fldjcrgcfiellt, uub wirb bie SWagajtnätabung fn etnften ©efedjtä*

niomenten ganj bepimmt wldjtige ©ienfte leiften. SBtft tectem

SDfagajIn wiegt baä Äiopatfdjef'fdje ©eweljt um 20 Eon) wenl«

ger, alä baä 5ffietnbl*®ewcf)c; mit 10 SBattonen fdjupbeteft, ip
eä um 2 Sott) fdjwcrcr. ©a« Serlegcn be« SWedjanfämu« jum
Stoede ber Steinigung tfl eine ©adje »on bemeitcn«wettljct ©in*

fadjtjclt; e« btaudjt baju nut eine ©djraube gelüftet unb eine

jwelte ©djtaube entfernt ju wetben, wrnaa) ba« 3ettegen In

nidjt ganj einet fjalben SDtfnute bewirft werben fann; ba« 3u*
faminenfc|>cn erfotbett ble futje 3elt einet SDtlnute. 3um Saeen

be« ©ewebteä mit 10 Stationen benötigt man 12—15 @e*

euncen, jum Setfdjtcpen biefet SBattonen otjne 3lelen 8—10 ©e»

eunben. 3n Sejug ber baUlfllfdjen Selftung fiefyt ba« »om ©t<

finbet »otgclegte Scr[udj«gcweljt mit »cm Sffictnbf '©eweljre auf

gleidjet ©tufe, ba e« ble nämlldje So§rung«efnr(djtunß b.at unb

blefelbe SBattone benutzt wirb, boa) fann e« anftanb«lo« füt Jebe

beliebige SBatrone Ijctgeftellt weiten. Sa« @ewet)t, weldje« fefjr

elegante gotmen beftjjt unb audj fn #fnfid)t auf äupere Slu«*

ftattung ben beftconftrultten bet mobetnen Ätiegärjanbfcuetwaffen

gtefdjtommt, wutbe fn »et Sffiaftenfabtif ju ©te»et etjeugt, weldje

tamft wfebet ibte Sefftungäfäfjfgfcft unb iljt Setftänbnip bet bet

Süetwirflfdjung fortfdjtittlldjet (Sonceptfonen batgetfyan tjat.

Saä bfe ptaftifdje Serwettfjung bet neuen (Sonfttuciion be*

ttlfft, .fall« fie bei ben gröperen SBroben entfptldjt, fo crfdjelnt
bleielbc infofane natje gelegt, al« j. S. junädjft bte Bewaffnung

bet 3ägetttuppen mit bem SJtepetfrgcwefjre tefdjt butdjgefübtt
wetben fönnte, obne ble Sluätüftung bet Sltmee ttgenbwlc nad)*

tfjefllg ju bceinfliiffen; wenn bann fm Settaufe bet Safjte bet

Sltcuetjcugungen ba« Ätopatfdjef'fdje ©ewebt an tfe ©teile beä

Sffietnbl=®eweljteä ttttt, fo tann fid) binnen etnet gewiffen 3elt
bfe Umwanbtung bet Sewaffnung otjne aupetgewötjnlidje Äoften

»oajieben. (Oe.=U. SWilit. Slättet.)

S5erfe§iebettcg.
— (SDJemotten ©enetal ©Ijetman'«.) Sffile au«

Slmetlta gemclt-ct witb, tjat bte Setöffentltdjung bet SKemofren
©eneral ©berman'« gtope« 3nteteffe, obet juglefd) einen ©tutm
»on Ärltft, Äommentaren unb ©iJtufjlonen waebgetufen. ©ie
SDccmoltcn finb natüttid) fjauptfädjltd) bet Dtotle wegen merf*
wütblg, ble .bei SBerfaffer Im Sütgetftiege fpfelte, geben abet
auä) (Sinblid in ein »ietbewegte«, ed)t ametttanifdje« Seben.

©Ijetman wat Äabet In bet ametifanlfdjen Dfftjtet«fdjule ju
Sffiejt'SBoint, ©eometet In Äallfotnlen, 3ngcnleut unb Sauuntet»
nebmet, bann Slbootat in Äanfan«, Sanfiet in ©an gcanci«co
unb SJteW'gJott, Dbet=Sab.n*3nfpeftot fn ©t. Sout«; ©ftettot
unb SProfeffot efne« Äollege In Eouifiana, tommanbltenbet ©cne»
tat bet fteiwiHlgen Sltmee be« Sffiejlen« im Sütgetftiege une
©enetal bet Seteinigten ©taatemSltmee feit bem ©nbe be«

Ätiege«; nun ttitt et, gleidj ßäfar, at« SBetfaffct »on „libri com-
mentaril de bello civill" auf.

JBei guoet & ©omf). in ÜBern erfdjien foeben
unb ift burdj febe SBuäJHcmblung ju bejieHen:

»on Oberft % Sttjutjmadjer,
(Sibg. Oberinftructor ber ©enietruppen.

frei« gfr. 1. 80.
S5er (Srtrag ift ju SBafferfaHrprämieit für bie

spontonttiere beftimmt. (H-2682-Y)

282 -
Stunden.

1) Solratenschulc I. und II. Theil und Turncn
(täglich ca, 3) 103

2) Jnncrcr Dienst 8
Z> Tirallcmdtcnst (formeller Theil) 1«
4) Gewcbrk nntniß 10
5) Schießihecrie 6

6) TcrrcuuKKrc, Karlcnlcsen i8
7) MiliiärOrgantsati^n 8
8> Kenntniß der Signale 2

g) GesundhctiSlehre 2

10) RetnigungSarbetîcn 8
11) Compagnicschule 16

II) Sicherung?- und Patrouillcndienst 3«
13) Distanzenschätzen 4
14) BataillonSschulc 12

id) Pionntrübungen 4

16) Tirailleur- und Salvenfeuer 8
17) Gefechtsübungen, AuSmarsch 24

Totale Stunden 284

oder 3ö'/s Tage à 3 Stunden. -?
Diesem Unterricht parallel soll von der zwcitcn Woche an der

Unterricht im Ziclschicßen betrieben werdcn nach der Anleitung

zum Ztelschießen und Distanzenschätzen, jcdoch nicht ohne vorher

Ziel- und Anschlagübungen gründlich eingeübt zu haben.

Für das Einzelfeuer stnd 60 Schüsse, für das Tirailleur- und

Salvenfeuer 40 Schüsse per Mann vorgesehen.

Exerzierpatronen per Mann 25 Stück.

UnterrichtS-Mittel.
Nebst den schon früher bestellten Turnapparaten, Schießmaterialien

îc. »erabfolgt der Bund jedem theilnehmenden Lehrer

persönlich :

1 Eremplar sämmtlicher Ercrzicrreglcmente,

1 der Militärorganisation,
1 „ „ Anleitung zum Zielschießen u. Distanzenschätzen,

1 des Turnreglements.

Jeder Zöglmg hat auf eigene Kosten anzuschaffen:

Die 4 Blätter dcr reduzirten Karte V^«,o°o.

1 Blatt des topographischen Atlasses.

Die Zöglinge in Basel: Blair VII.
Die Zöglinge in Lnzern: Blatt VIII.

Die sür das Kartcnlese» weiter erforderlichen Karten tm

Aufnahmsmaßstabe von 1 : 25,000 werdcn den Lehrern leihweise

überlassen und müssen am Ende des Kurses tn gutem Zustande

zum Schulinventar zurückgegeben werden. Fehlende Blätter
werden vom fehlbaren Zögling mit SO CtS. vergütet.

Auf Wunsch der Zöglinge werdcn diese Karten den Schülern

auch kaufsweise und zwar zum Preise »on 50 CtS. per Blatt
überlassen.

Der Schulkommandant wird einen oder zwet geeignete Lehrer

bezeichnen, welche AbcndS nach der Suppe, — in geeigneten

Zwischenräumen z. B. wöchentlich einmal — eine gemeinschaftliche

Gesangübung vornehmen, set eê zum bloßen Studium, sei

eS zum Zwecke gesellschaftlicher Unterhaltung. —
Betreffend Handhabung der Disziplin, Strafen u. f. w. gelten

die reglementarischen Bestimmungen in gleicher Weise, wie bei

jedcm andern Militärdienst. Es ist abcr bei den Lehrkursen

vorauszusetzen, daß eine musterhafte Ausführung aller Zöglinge »on

vorneherein als selbstverständlich angesehen wird. Luzern, den

15. Juli 1375. Der Ober-Jnstruktor: Stocker, Oberst.—
Genehmigt Bern, den 17. Jult 1875. Der Waffenchef der

Infanterie: Feiß, Oberst.

Ausland.
Oesterreich. (Das Repetirgewehr des Hauptmanns

Ritter von Kropatschek.) DaS ReichZ-KrtegS-

ministerium hat die Vornahme von Versuchen mit dem obigen

Gewehre, dessen wir vor einiger Zeit Erwähnung gethan,
angeordnet. Wtr erfahren über diese Waffe folgende interessante

Einzelnheiten. Dcr Verschluß- und Repetirmcchaniêmuê, der

entfernte Aehnlichkeit mit jenem des österreichischen Gendarmerie«

Gewehres besitzt, jedoch »on bedeutendercr Einfachheit und Solidität

ist, functionirt mit besonderer Leichtigkeit und Sicherheit

und übertrifft tn dieser Beziehung alle bishcr bekannten, sür

Kriegszwecke etngcführten, analogen Construcrioncn. Das Gewehr

läßt sich sowohl als Repetirwasse wic als Einzclnladcr gebranchen.

Ein geübter Schütze hat mit demselben, indem er zuerst dic Ma-
gazinSIakuiig verschoß und dann das Gewehr als Einzelnlader

beniitzte, in ctner Minute, ohne zu zielen, ini Marimum 32

Schuß, und im gczicltcn Feucr 26 Schnß abgegeben und dabei

24 Trcffcr erreicht. Hiebei waren allerdings tie Patronen

vorgerichtet, doch tst selbst bcim Laden aus einer Patrontasche noch

immer ein erheblicher Vortheil in Bezug dcr Fcuerschnclligkrit

sichergestellt, und wird die Magazinsladung tn ernsten GesechtS-

momcntcn ganz bestimmt wichtige Dienste leisten. Mit leerem

Magazin wiegt daS Kropatschek'sche Gewehr um 20 Loth weniger,

als das Werndl-Gewehr; mit 10 Patronen schußbereit, ist

cê um 2 Loth schwerer. DaS Zerlegen des Mechanismus zum
Zwecke dcr Reinigung tft eine Sache von bcmerkenSmerthcr

Einfachheit; es braucht dazu nur eine Schraube gelüftet und eine

zweite Schraube entfernt zu werden, wrnach das Zerlegen tn

nicht ganz etner halben Minute bewirkt werden kaun; daS

Zusammensetzen erfordert die kurze Zcit cincr Minute. Zum Laeen

des Gewehres mit 10 Patronen benöthtgt man 12—15
Secunden, zum Verschießen dicscr Patronen ohne Zielen 3—10
Secunde». In Bezug der ballistischen Leistung steht das »om

Erfinder vorgelegte Vcrsuchsgcwehr mit dcm Wcrndl-Gewchre auf

gleicher Stufe, da eS die nämliche BohruugSeinrtchtung hat und

dieselbe Patrone benützt wird, doch kann eS anstandslos für jede

beliebige Patrone hergestellt werden. DaS Gewehr, welches sehr

elegante Formen besitzt und auch in Hinsicht auf äußere Aue-

stattung den bestconstruirtcn der modernen Kriegshandfcuerwaffen

gleichkommt, wurde in der Waffenfabrik zu Steyer erzeugt, welche

damit wieder ihre Leistungsfähigkeit und ihr Verständniß bei der

Verwirklichung fortschrittlicher Conceptionen dargethan hat.

Was die praktische Verwerthung dcr ncucn Construction

betrifft, falls sie bet den größeren Proben entspricht, so crscheint

dieselbe insoferne nahe gelegt, als z. B. zunächst die Bewaffnung

der Jägertruppen mtt dem Repetirgcwehre leicht durchgeführt

werden könnte, ohne die Ausrüstung der Armee irgendwie

nachtheilig zu beeinflussen; wenn dann im Verlaufe der Jahre bei

Ncuerzcugungen das Kropatschek'sche Gewehr an die Stelle des

Werndl-Gewehres tritt, so kann sich binnen etner gewisse» Zeit
die Umwandlung der Bewaffnung ohne außergewöhnliche Kosten

vollziehen. (Oe.-U. Milit. Blätter.)

Verschiedenes.
— (Memoiren General Sherman's.) Wie aus

Amerika gemeldet wird, hat die Veröffentlichung der Memoiren
General Sherman's großes Interesse, aber zugleich einen Sturm
»vn Kritik, Kommentaren und Diskussionen wachgerufen. Die
Memoiren find natürlich hauptsächlich der Rolle wegen
merkwürdig, die.der Verfasser im Bürgerkriege spielte, geben aber
auch Einblick tn etn vtelbewegteê, echt amerikanisches Leben.

Sherman war Kadet tn der amerikanischen Offiziersschule zu
West-Point, Geometer in Kalifornien, Ingenieur und Bauunternehmer,

dann Advokat in Kansans, Bankier in San Francisco
und New-Dork, Ober-Bahn-Inspektor in St. Louis; Direktor
und Professor eines Kollege in Louisiana, kommandirender General

der freiwilligen Ärmee des Westens im Bürgerkriege une
General der Vereinigten Staaten-Armee seit dem Ende des

Krieges; nun tritt er, gleich Cäsar, als Verfasser von «libri vom-
mentarll às bello oivill" auf.

Bei Huber Comp, in Bern erschien soeben

und ist durch jede Buchhandlung zu beziehen:

Das Kriegsbrückenwesen
der Schweiz

von Oberst A Schuhmacher,
Eidg. Oberinstructor der Genietruppen.

Wreis Jr. 1. 8«.
Der Ertrag ist zu Wasserfahrprämien für die

Pontonniere bestimmt. (R.2682-V)
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